
des auft dıe Konstitution beschäftigt, oreıten dıe ! OM-

Bernard Plongeron treu gebliebenen Priester die Erklärung der Menschen-
rechte (ZE9) als dıe «abscheuliche Philosophie die

D1e Kırche Europa dıe V{  z (Gott begründete Gesellschaftsordnung Umn-
STNTZT und die AÄAnarchie proklamıiert >> Die Verfechter19 Jahrhundert der christlichen Ordnung, die auf der neuplatoniıschen
Schau der «Ordnungen» beruht, AaUS der sıch das p -VOT der Frage ramıdenförmig autgebaute Schema Regierende/Re-Renovatıon der ZIENTE auftf monarchıistischer Grundlage erg1bt, werden
während hundertfünfzig Jahren LULT: noch die Glei-Restauratıon chung verstehen die der berühmte Abb& Bergıer VOTr-

Shat Demokratie Revolution Atheis-Dıiagnose Krıse
I[11US Bıs den Rundschreiben «Diıiuturnum illl/id»
und «Immortale Dei1» Leos >Ml werden i sıch über
den VO Robespierre übernommenen Gesellschafts

War damıt yetLaN daß dıe Kırche egınn des 19 entwurt VO  e 1 Rousseau ru.  y erklärt
Jahrhunderts die revolutionäre Krıse als «anarchıiıstisc wırd «Welches 1ST das Zie] das W IT anstreben ? Dalii
und satanısch» bezeichnete ? Vermochte SIC dadurch W ITr uns triedlich der Freiheit und der Gleichheit

verhindern, da{ß deren Wertsystem den modernen freuen können Wır wollen CEG Ordnung der Dın-
Demokratien ıhr Gepräge vab War weıtblickend dıe Unterschiede L1Ur A US der Gleichheit
da{flß dıe katholische Hıerarchie der zeıtwıdrıgen \MtOo- erwachsen »>

PIC «Restauration» INIT all iıhren bekannten Sack- Freıiheit und Gleichheit sınd Werte MMIL denenSAaSSCH huldigte und eshalb dıe während der Jahre der zugehen heikel IST, selbst für Christen, dıe diesem (SG-Französischen Revolution herangereiften Bestrebun- sellschaftsentwurf SCW ORCN sınd Schon der vertas-SCH, die Kırche CEINCUCTN, 1abwies ? sunggebenden Natıonalversammlung wollte AbbeDıies 1ST CM CRSUCH Iypus VO Fragen, der dıe gCc- Gregoire die Erklärung der Menschenrechte durchschichtliche Dıiagnose der Krise, des heutigen
Zerwürfnisses zwıschen der Kırche und der Welt C1N-

CI Erklärung über die Pflichten des Menschen ı1115

Gleichgewicht bringen Das gleiche Bestreben ELleitet Er betrifft das Nıcht(?) Funktionieren
gylobalen theologischen Denkstils och wırd VO  3

läßlıch der Dıskussion über den Artıkel ZUTLagC
«Nıemand darf sCINEeEer relız1ösen Meınungen be-Zweıten Iypus VO  5 Fragen überlagert der sıch Jästıgt werden Selbst die lıberalsten Christen wolltenAaus der Haltung ergıbt dıe dıe Laıen die christlichen

«Demokraten» SCIT den Revolutionen VO  5 1830 un
nıcht über C1INC Kultusfreiheit hinausgehen, denn SIC

der Ansıcht da{ß dıe Religionsfreiheit WIC S1C18548 Europa einnahmen Was bedeutet diese Hal-
Lung, INIL der INan die Krıse suchte über beispielsweise dıe Protestanten beanspruchten ZU

Indıfferentismus führe und damıt der gesellschaftpolitischen Pragmatısmus hınaus, VOT allem
dann, WECENN den Katholiken des Jahrhunderts der

hen Anarchie Tur und Tor öffne Dı1e politische
Gleichheit CIM der republikanıschen Kırche geläufigesBeıtrag des Neuthomismus ZUguLe gekommen SC1IN

wırd Predigtthema, das durch dıe praktıische Verwirklı-
chung der evangelıschen Armut AA Geltung gebrachtZwischen diesen beiden Iypen VO  S Fragen stehend

möchten WITr den Gedanken aufßern daß die « Krıse» wurde, äßt sıch LUr auf Kosten Ekklesiologie
dıie dıe Kırche ÜNSECTTETr Ee1t durchmacht vielleicht

ausuben dıe den hierarchischen Stuten Episkopat,
Presbyterat, Laıkat testhältiıhre Natur geändert hat und 4 Uus theologischen

1Ne€e polıtische Krıse geworden 1ST ındem dıe Inıtiatıve Stets scheıitern die patrıotischen Anläute den
VO  5 den Klerikern den Laıen hinübergewechselt theologischen Imperatıven Di1e < demokratischen»
hat Kleriker der Schwesterrepubliken Italıens WwWeliscn das

Bahnen WIT diese noch NC UC Problematik hıneın französısche Modell MItL aller Entschiedenheit zurück
CIN1SEC Pısten, ındem W I1T kurz dıe geschichtlichen da dieses ıhnen durch den Artıkel 354 der Konstıitution
Etappen der Kriıse andeuten. VO  z 1795 dıe Trennung VO Kırche und Staat aufzwın-

CIl 111 Obwohl dıe Instıtutiıonen schon SCIT 1792Z wischen Kirche und Revolution der ıdeologische
FEinschlag Kontestation DE praktisch sSakularısıert sınd halten diese Christen-

Bürger zıh der Ulusion fest, wonach «das (Gesetz
Wenn uch weıterhin MI der Frage des verlangten E1- nıcht atheistisch SC1IM dartf >>
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Da S1e sıch nıcht dıe Schaffung eiıner « Theologie Leıtworte schreıiben die Liberalen WI1€ dıe Konservati-
der Säkularısierung» he ran wagt da ıne solche tehlt, VCNn, die Antıiklerikalen W 1€e dıe Ultramontanen aut ihre
werden dıe Katholiken endlos zwıischen ıhrem (GewiI1s- Standarten. ach dem traumatıschen Revolutionsge-
SCI1 als Christen und ıhrer Pflicht als Bürger hın und schehen erwartet Europa diese Sıcherheit VO Napole-
her gerissen pflegt die republikanische Kırche auts O dem Reorganısator der Institutionen, und sodann
schönste, W as die Revolution VO 1789 dämpfit: die VO Metternich, dem Garanten für dıe Ideologie der
unıversale Brüderlichkeit. Heılıgen Allıanz. Eröfftnet diese nıcht die verhei-

Kraft dieses etzten Elements des revolutionären Ssungsvolle Aussıcht auf eıne 1m romantıischen TIraum
Trinoms praktızıeren die Konstitutionellen die kırch- Sanz naheliegende NEUC <christliche Ziviılısation>» R auf
lıchen Neuerungen: dıe Kollegialıtät der Biıschöfe und die Wiıederherstellung eıner VO Papst, dem Schieds-
dıe Mitbeteiligung der Gläubigen den Beschlüssen richter der Fürsten, der über den Bischöten und den
iıhrer Diözese“, und schmieden die Prinzıpien eıner Konzıiılıen steht, geleiteten Christenheit ?
Theologıe des Gottesvolkes. Dıe den Eıd verweıgern- Sıcherheit der polıtischen Instıtutionen, Rückkehr

eıner In hohem Ansehen stehenden Kırche 1ın dıe Öf-den Priester hıngegen halten 1n der Emigration Ver-
sammlungen ab (Deutschland, Freiburg-Konstanz, fentlichkeit, Heımweh nach dem Ancıen Regıme miıt
Ferrara USW. );, denen S1e 1mM Licht der schmerzlichen seıner Versittlichung der Sıtten und seınem Autori1-
Probleme, dıe ihre Verfolgung durch dıe Revolution taätskult — 1€es sınd dıe Motive, dıe nach eıner Konkor-
aufgeworfen hat, über den Glauben und dıe Seelsorge datspolitik ruten. Um diese verwiırklıchen, 1St die
nachdenken. Kıirche autf der Suche nach Dıplomaten, nıcht nach

Wenn IMall die Arbeıten und Erneuerungsentwürfe Theologen.
des noch durch ıdeologische Konftlıkte gespaltenen Durch den 1801 1in Frankreich CITUNSCHCH Erfolg
Klerus lıest, erhält INall den Eındruck, da{fß S1e Konzıls- ermutigt, baut Kardinalstaatssekretär Consalvı Für
sıtzungen mıt eiınem mächtigen Atem eseelt hätten, seıne Konkordatspolitik eınen Brückenpfeiler nach
WEeNnN Begınn des Jahrhunderts einem dem andern: Konkordat miıt dem napoleonischen K5-
Konkordat eiınem Okumenischen Konzıl gekom- nıgreich Italıen 803), Bayern 81 Z dem Königreich
HCM ware. Di1e Zeıtgenossen sınd sıch dessen bewulst, Neapel (1818), den Nıederlanden 527) Das röm1-
enn deutsche Bischöfe ruten nach einem solchen sche 5System bletet dem 5System Metternichs eiıne StUut-
Konziıl, das selbst Reformierte mıteinbeziehen ollte, In den Ländern mı1ıt katholischer Mehrheit ersucht

man dıe « Theologen», auf das Einvernehmen der be1-während ihre tranzösıschen Kollegen den Wunsch aUuS-

sprechen, möchten auch « Vertreter der Juden- den Maächte, der staatlıchen und der relıg1ösen Gewalt,
schaft» dabe1 se1n. edacht se1n, und 1mM Lauf der «Krıse» zwıschen

Warum wırd diese Chance einer Erneuerung der dem Priestertum und dem Empire In den Jahren
1808—1814 emühen sıch denn auch der Erzbischotkatholischen Kırche und vielleicht der westlichen

Christenheit 1 801 objektiv verpaßt ? VO  e} Tours und der Bischof VO Nantes darum. In den

Restauration PINEY «christlichen Ziviıliısation» der VO den Laisierungsbestrebungen der tranzösıschen
Revolution betrotftenen Ländern m iıt mehreren Kon-die Äusradıerung der Revolution ım Jahrhundert fessiıonen wendet INa  - nach 1815 die VO  . dem Rheıin-

Dıi1e Äntwort auftf diese Frage hängt VO  e} der Einschät- länder (sOrres ausgedachte «Koordinations»-Doktrin
ZUNg zahlreicher Faktoren ab, dıe WIr hıer - A die wesentlichen Freiheiten der katholischen
risch wiedergeben mussen, dafß das Ganze tast W 1€ 1ne Kırche sıcherzustellen.
Karıkatur wiırkt. rstens eiınmal ware betonen, wel- SO eingerahmt, bringt der Glaube eıne <christliche
ches Gewicht dıe konservatıven Geisteshaltungen e1- Zivilısation» hervor. Diese hat ıhre Theoretiker, dıe
NCSs Katholizismus hatten, der wıe das auf Neue- der SaNZCH katholischen Rechten als Denkmeister dıe-
ruNgeCnN ausgehende republıkanısche Christentum der nNnen de Bonald und de Maıstre, VO  S dem raf
Revolutionsjahre ZUT Genüge wıederholte sıch dıe O’Mahony 1826 dıe These übernimmt: «Keıne öffent-

lıche Sıcherheit und keın Natıionalcharakter ohne Relı1-Beständigkeıit der Dogmen klammerte. Diese Starrheıt
rechtfertigt dıe Strategıe der Hierarchie : Die revolu- 2102 ; keıne europäische Religion ohne Christentum :

keıne chrıstliche Wahrheıit hne den Katholizısmus:tionäre «Krise» Ist, der chrıstlichen Überlieferung
als SANZECr>eın lächerlicher «Betriebsunfall». keın Katholizismus ohne Papst; keın Papst ohne dıe
Bringen WIr S1e 1m Namen dieser Tradıtion Z Ver- seıne Person gebundene Öchste Gewalt.»® Statt die
schwinden Flemente eıner solchen Theorie verifızıeren, orche-

Diıeser Irrtum ISt entschuldbarer, als Sanz Eu- strieren die Apologeten (Frayssınous 1n Frankreich,
LODAa sıch nach Ruhe und Ordnung sehnt-— diese beiden Gerdil 1n Italıen) S1e zuhanden eıiner Kohorte VO  e Miıs-
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sıonaren, die das ZuLe Volk «wiederverchristlichen». Besagt «Philosophieren» nıcht, den Ereignissen
Wem könnte angesichts eıner solchen Entfaltung vorgreıten ? Noch lange werden die Katholiken, wel-

auteinander abgestimmter Krätte noch VOr der «Gott- che die säkulare Welt der Menschen wıederum inte-
losıgkeıt der Aufklärungsphilosophie» bangen ? In orieren trachten, sıch ın die Wiıdersprüche zwıschen
Deutschland kann die Junge Tübinger Schule 1im Lärm eıner hartnäckig konse rvatıven Ideolo x1€ und eıner CT-
des oroßen Kampftes, den ant und Fichte mıteinander neuernden Aktıon verstricken. Die ata Morgana e1-
austragen, mıt Möhler ıne Christologie des Heıls ner <christlichen Zivilisation» hat 1n dieser CLSLien
eriınnern, doch dies 1St noch vertrüht. Und da der Häilfte des Jahrhunderts stark ıIn ıhren Bann DC-
Wıener Günther der Theologie eınen «WISSen- O  N, als dafß INa  - sıch schnell VO iıhr hätte be-
schaftftlichen» Charakter geben sucht, 1St häretisch. treien können.

Ganz mMıt ıhrem Kultwerk (Kultregime und -praxIıs) Darum der neugueltische Iraum iınes Gıioberti
befaßt, scheıint die katholische Kırche die revolutıo- iın Italıen VO 1854S8, VO dem sıch, den besonderen Zü-
nare «Krıse» ignorıeren, S1Ce abzuschließen: S1Ce SCH des Bısmarckschen Reıiches VO  5 1871 CNTISPrE-
verschärtt s1e, iındem S1e den Graben zwischen Relı- chend, der miılıtante lıberale Katholizismus VO  > Bı-
7100 und Glauben entstehen aßt Das instıtutionelle schof Ketteler inspırıeren afßt Gioberti baut auf eınem
Gewicht verdeckt das Nıchtvorhandenseıin eınes o10- voreılıgen Eınvernehmen zwıischen Zıvilısation, Rel:.
balen theologischen Entwurts noch mehr als seıne (n 7102 und Natıon auf ach dem Scheitern seınes Pro-
angepaßstheıt dıe jeweılıge Sıtuation. jektes eınes ıtalıenischen Staatenbundes Leitung

des Papstes geht ıhm schwer eın, da{fß das poliıtischeDiıe fortschreitende Integrierung der Revolution ım Schicksal Italıens nıcht VO  3 der Sendung eıner KırcheVerlauf des un Jahrhunderts bestimmt werden darf, die unıversal und nıcht natlıona-
Ötatt nach der Theologie oreift [Ll nach Kunstgrittfen listisch seın hat Eın Wiıderspruch wohnt auch den
wı1ıe nach der Unterscheidung zwıschen <Thes » französischen Vorkämpfern des «Qeuvre des Cercles
und «Hypothese», dıe nach dem Syllabus (1864) VO  z Catholiques d’Ouvriers» inne, dıe 18/7/ 1mM Anschlufßfß

Albert de Mun erklären: «Stellen WIr der Deklara-Bischof Dupanloup aufgebracht wurde. Das Konkor-
datsgebäude übersteht den AÄAnsturm der säkularisier- t10n der Menschenrechte, dıe der Revolution AT

ten Regimes LLUTr schlecht: se1lt ıhrem ınternatiıonalen Grundlage gedient hat,; die Proklamatıon der Gottes-
Kongrefß VO 1830 tellen die Belgier das Konkordats- rechte gCNn, dıe das Fundament der Gegenrevolu-
StTatut ihrer Jungen Natıon ın Frages während den tion seın mufß: S1€e übersehen un:! verkannt haben 1st
französischen Katholiken schwerfällt, die relıg1öse die eigentliche Ursache des Übels, das dıe moderne
Tragweite eıner dem gewundenen Denken der Enzy- Gesellschaft dem Untergang entgegenführt.»
klıka «Au mıheu des sollıcıtudes» 892) entsprechen- Dıe Verklammerung zwıschen Aktion und Denken

be] den Laıen, dıe die industrielle und technische Zıiv1i-den Aussöhnung mıt der Republik verstehen.
Der Klerus 1St ottensichtlich dem Ausmafß der — lısatıon, worın sıch samtlıche gesellschaftlichen und

dernen «Kriıse» nıcht gewachsen. Die Laıen, die sıch, ideologischen Formen der Sikularısmen entfalten,
ohne VO  S der Hıerarchie dazu beauftragt se1n, 1n dıe übernehmen wünschen, gerat 1Nns Feuer der polıitisch-
hochgemuten Abenteuer des Lıberalkatholizismus, relıg1ösen Kämpfe und der Erfahrung der Volksmi-
des sozıalen Katholizismus, der christlichen Demo- lıeus. TIrotz se1ıner polıtıschen Durchgangsstadıen
kratie sturzen, spuren dies instinktiv. Ausgangs- un weckt der Neuthomismus die kritische Reflexion, die
Konvergenzpunkt aller dıeser Inıtıatıven bıldet das dem offiziellen Katholizismus des Jahrhunderts
ıne gleiche Verlangen und Bedürfnis: wıeder dıe 1abhanden gekommen War Im Namen dieser kritischen
Bestrebungen und Aspırationen des Volkes anzuknüp- Reflexion kann der Begründer der Zeıitschrift «Esprit»‚
ten In dieser Beziehung haben dıe Revolutionen VO Mounıer, 1934 die Dialektik anstellen : «Wır VE -

1830 un: 154% den ıdeologischen Eınschlag der Krise kennen nıcht den nıcht in Abrede stellenden posıt1-
VO  = 1789 wıederum aktualisiert. Wiährend dıe enk- ven Beıtrag der Französıschen Revolution und dıe Be-
und Redeweise der Kleriker A4UsSs dem Volk i1ne harm- irei1ung, dıe S1Ce miıt sıch brachte. Wır SCHh NUL, da{fß iın
lose Abstraktion machen sucht, packen dıe Laıen ıhrer Formel mMiıt ıhren ertreulıchen Wırkungen eın 1d-

die komplexe, harte Realıtät der Massen d schon mMı1t ikales be] (der lıberale Individualismus) verbunden
Lamennaıs, der über das Schıicksal, das dıe Polen 1830 1St.» Eın Satz,; der sıch 1mM Denken Marıtaıns erhellt,
erleiden, erschüttert 1St Durch Proudhon un! Miıche- VO  e} dem Borne, eın weıterer Miıtarbeiter VO  —_

let wırd das Bıld des Volkes und der Demokratie 1ne «Esprit», konnte, se1l «nıcht als der Philosoph
Dıiıchte yewınnen, dıe sıch auf die Philosophie der der christlichen Demokratıe, sondern als der christlı-

che Philosoph der emokratie«» betrachten.® Manchristlichen «Demokraten» a@wirken wiırd.
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ırd dies anhand des tolgenden Textes beurteıilen kön- iındem einen sakralen Typus annahm, und INan

NCI1L, der schon für sıch alleın den Weg, den das atholi- denkt VO das Werk eınes de Maıstre, der
sche Denken 1m Verlauf der modernen «Kr ise » - eıner «polıtischen Theologie» ın Form eiıner Relı1-
rückgelegt hat, versinnbilden vVeErmMa$s :° g10nsphilosophie arbeıtete, hne auf dıe Zweiıdeutig-

keıt des Vorhabens hinzuweisen.«Wır wollen keineswegs behaupten, das Christen-
Es 1sSt nicht eiınmal sıcher, da{fß eın dıe Forderun-LU  = se1l die Demokratie gebunden und jeder ]äu-

SCHII der modernen Gesellschaft angepaßter theologı1-bıge sel kraft des christlichen Glaubens verpflichtet,
Demokrat se1n, sondern 1St bloß testzustellen, scher Denkstil, talls 1m Katholizismus eıinem sol-
da{fß die Demokratie miıt dem Christentum verbunden chen gekommen ware, nıcht die schlımmen Wiırkun-
1st und dafß der Antrıeb ZUT: Demokratie 1n der gCH gezeıtigt hätte, denen in Deutschland C
Menschheıitsgeschichte als 1ne zeıtliche Auswirkung kommen ISt Idıies erhellt A4US$ der wichtigen Untersu-
der Inspiration durch das Evangelıum aufgekommen chung VO Droz über den «Protestantismus 1m polı-
1St Die Frage richtet sıch hıer nıcht auf das Christen- tischen Leben Deutschlands»*® 1M Jahrhundert.
LUum als relıg1öses Credo und Weg Z ewıgen Leben, Droz ze1igt aul w ıe die Fülle theologischen Schulen,

VOTLI allem nach 1848, VO der Lehre Luthers über dıesondern auf das Chrıistentum als Ferment des gesell-
Unterwerfung die Obrigkeıt reichlich Gebrauchschaftlıchen und politischen Lebens er Völker und als

Träger der zeitlichen Hoffnung der Menschen.» gemacht hat, dıe Völker dahıin bringen, s
Und Marıtaın zıeht den für das Verständnıiıs der Fuürsten absolut untertänıg se1n. Von daher kam

Kriıse, deren Peripetien WIr angedeutet haben, wichti- ZU!T «Isolierung der evangelıschen Kırche, die sıch
SCH Schluß: «Nıcht auf den Höhen der Theologie, dıe Probleme der Volksmasse lange nıcht gekümmert
sondern in den Tietfen des profanen Bewufltseins und hat, da S1e ganz ın der Predigt des (3otteswortes aut-
der profanen Exısten z wiırkt das Christentum 1n dieser ZINS... und nıcht imstande WAar, A4US dem Christentum
Richtung. » ıne bündıge Sozıiallehre ziehen.. Rande der

modernen Gesellschaft.» > ZKurz: Das christliche polıtische Denken 1St 1m Lauftf
des Jahrhunderts vielleicht auf Abwege geraten,

Zu diıesem ANZCI, zwangsläufig NUuUr andeutenden Teıl verweısen Marıtaın, Christianısme et Democratiıe (Parıs 35
WIr auf dıe eingehenderen Analysen in unserem Werk Theologie et

10 Le protestantiısme dans la V1ıEe politique allemande Cahıiers d’Hı-
Politique sıecle des Lumieres (0 D S20 (Genf sto1re (I1L, 1/—34

Rapport die Konvention VO!] Februar 1794 Übersetzt VO: Dr August erz
ber die relıg1ösen Wiıderstände im revolutionären Europa vgl BERNARD ONGERONGodechot, 6 Grande Natıon 11 (Parıs Les problemes religieux.

Plongeron, Die Handhabung der emokratıe ın der konstitu-
931 In Meaux (Frankreich) geboren, 964 ZU Priester geweıht. Ertiıonellen Kırche Frankreichs während der Jahre Concı-

lıum (1972) 543545 studıerte der Sorbonne un der Theologischen Fakultät VO  —_ DPa-
65 Laurencın, Les relatıons Eglise-Etat SOUS le Premier Empıre r1S, 1St Doktor der Theologie un! der Geschichtswissenschaften, Pro-

tessor Institut Catholique VO] Parıs, ForschungsbeauftragterV’attitude de Mgr Louıis-Matthıas de Barral, archeveque de Tours,
Dıss der Uniıversıität Lyon 11L, 1975 60/ (polyko- Centre Natıonal de la Recherche Scientifique und Programmdırektor

plert) des Centre de recherches d’histoire relıgieuse (Parıs). Er veröftent-
Memorı1al Catholique, September 1826, 205 lıchte Conscıence relıgieuse Revolution Regards SUur l’histo-

agnon, Le concordat de Hc827 et ]a Belgique indepen- riographie relıgıeuse de la Revolution francaise (Parıs Theolo-
g1€ e Politique Sıecle des Lumıiıeres (Miınard, Parısdante : Melanges Mgr Alois Sımon (Brüssel 54/-563
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